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und Millionen, die jetzt mehr denn je Sür einen geifterfüllten, von
der Kraft des Glaubens getragenen Sozialismus aufgefchloffen wären,
fallen nun weit eher dem Fafchismus oder Kommunismus zu, weil
ihnen dort —¦ und fei es in noch So erfchreckender Primitivität oder
Verzerrung — noch etwas von einem Solchen Ethos und Solchem
meSfianifchen Glauben entgegenzutreten Scheint. Einft der Künder
und Bahnbrecher einer neuen Zeit und Welt, ill der Sozialismus weithin

dem Geift eben jener alten Zeit und Welt verSallen, die er doch
überwinden Sollte. Selbft zu einer Macht dieSer Welt geworden, ift
er daran, dem Gericht zu verfallen, das für alle Mächte dieSer Welt
angebrochen ift, und wir Sehen ihn gerade an dem Scheitern, worin
er Seine Stärke Sah und Suchte.

In dieSer tiefen Krife des Sozialismus, und gar im kommenden
Zusammenbruch Seiner heutigen Geftalt, fällt nun aber dem religiöfen
Sozialismus die Aufgabe zu, dem Sozialismus den Weg zu feiner
Rettung und wirklichen Erfüllung zu weifen, — weiß er doch nicht
bloß um diefen Sozialismus, der zu diefer Welt gehört und mit diefer

Welt vergeht, fondern auch um jenen Sozialismus, der auf das
kommende Reich hinweift und fein Kommen vorbereitet. Daß der
religiöfe Sozialismus diefe Bestimmung erkennt und erSüllt, das Setzt
freilich voraus, daß er wirklich jenes „Höhere" begreift, für das die
andern einftweilen noch verfchloffen find, daß er feine entfcheidende
Orientierung an jenem Reiche Gottes finde, das wir für diefe Erde
erwarten, ja, daß in ihm etwas von dieSem kommenden Reiche lebendig

werde und er fieli fo als ein Stück jener Gefchichte erweife, die
Gott an uns Menfchen und mit uns MenSchen wirkt und die das
Reich Gottes feiner Verwirklichung näher bringt. R. Lejeune.

(Schluß folgt.)

Ein ftrengeres Maß.

Wir können nicht von einer Klaffe, deren große Mehrheit eng be-
hauft lebt, Schlecht unterrichtet ift, unfichern und ungenügenden
Erwerb hat, jenen hohen intellektuellen und moralifchen Stand
verlangen, den die Einrichtung und der Beftand eines SozialiftiSchen
Gemeinwefens vorausfetzen. Wir wollen fie ihr daher auch nicht
andichten. Freuen wir uns des großen Fonds von Intelligenz, Ent-
Sagungsmut und Tatkraft, den die moderne Arbeiterbewegung teils
enthüllt und teils erzeugt hat, aber übertragen wir nicht, was von der
Elite — Sage von hunderttauSenden — gilt, kritiklos auf die Maffen,
auf die Millionen. Ich will die Aeußerungen nicht wiedergeben, die
mir von Arbeitern in Bezug auf diefen Punkt mündlich und fchrift-
lich zu Teil geworden find, ich brauche mich auch vor verftändigen
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Leuten nicht gegen den Verdacht des Pharisäertums und Schulmeifter-
dünkels zu verteidigen. Aber ich geftehe gerne, daß ich hier etwas
mit zweierlei Maß meffe. Gerade weil ich von der Arbeiterklaffe viel
erwarte, beurteile ich alles, was auS Korruption ihres moraliSchen
Urteils abzielt, Sehr viel ftrenger, als was in diefer Hinficht in den
obern Klaffen gefchieht, und Sehe ich mit dem größten Bedauern, wie
fich in der Arbeiterpreffe hie und da ein Ton des literarifchen Deka-
dententums breit macht, der nur verwirrend und Schließlich korrumpierend

wirken kann. Eine auSStrebende Klaffe braucht eine getunde
Moral und keine VerSallsblafiertheit. Ob Sie fich ein ausgemaltes
Endzielt fetzt, ift, fo bald fie mit Energie ihre naheliegenden Ziele
verfolgt, fchließlich untergeordnet. Das Wichtige ift, daß ihre Ziele
erfüllt find von einem beftimmten Prinzip, das eine höhere Stute der
Wirtfchaft und des ganzen gefelllchaftlichen Lebens ausdrückt, daß
fie durchdrungen find von einer fozialen Auffaftung, die in der
Entwicklung der Kultur einen Fortfchritt, eine höhere Moral und Rechts-
auffaffung bezeichnet. Eduard Bernflein.

IIIIIIMIIIIIMIIIIl

| O | Zur Weltlage | 0 j

Seit der letzten Erörterung der Weltlage, die mit einem Rückblick
auS das ganze Jahr 1932 und einen Ausblick auS die Zukunft zufam-
menfiel, find nur leichte Verschiebungen von Bedeutung gefchehen.

Noch mehr in den Vorgrund getreten ift
das Schuldenproblem.

Es hat fich, glaube ich, gezeigt, daß ich mit der Behauptung recht
hatte, man muffe mit einer gewiffen Art von Amerikanertum (denn
nur um diefe beftimmte Art konnte es fich handeln) unter Umftänden
Fraktur fprechen. Denn der europäilche Widerftand gegen die
Zahlungen an die Vereinigten Staaten, der fich allerdings nur bei Frankreich

und Belgien bis zum vorläufigen Nichtzahlen verdichtete, hat in
Amerika offenbar doch Eindruck gemacht, und zwar gerade Frankreichs

Haltung. Dem AngellachSen imponiert es überhaupt, wenn
man fich kräftig wehrt. Es ift nicht unwahrfcheinlich, daß es mit
Amerika zu einer Abmachung kommen wird ähnlich der von
Laufanne. Man geht wohl auch nicht fehl mit der Annahme, daß befonders

Frankreich in Laulanne Deutfchland nicht Soweit entgegengekommen

wäre, wenn man nicht gemeint hätte, fich auf amerikanifche
Verfprechungen Stützen zu dürten. Amerika hat Schon einmal Solche

VerSprechungen, die freilich auch nicht juriftiSch bindender Natur
waren, nicht gehalten (ich denke an die Sicherheitsgarantie Sür Frankreich,

die dieSem bei den Friedensverhandlungen in Ausficht geftellt
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